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KOSMOS 
KAMMERMUSIK

So 28. Jun 2026

17.00 Uhr 

Grosse Tonhalle
Kosmos Kammermusik

Thomas Adès Klavier
Kirill Gerstein Klavier

«TRAM FOR TWO»
In der 19. Folge unserer Video-Reihe  
«Tram for Two» fährt unser Music Director 
Paavo Järvi mit unserem Fokus-Künstler  
Kirill Gerstein durch Zürich.

tonhalle-orchester.ch/
tram
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Bitte schalten Sie vor dem Konzert Ihr Mobiltelefon lautlos. 
Aufnahmen auf Bild- und Tonträger sind nur mit Einwilligung 
der Tonhalle-Gesellschaft Zürich AG erlaubt.

PROGRAMM
Thomas Adès *1971

Concert Paraphrase on «Powder Her Face» (Arr. für zwei Klaviere)
ca. 15'

György Ligeti 1923–2006

«Monument – Selbstportrait – Bewegung»

I.	 Monument
II.	 Selbstportrait mit Reich und Riley (und Chopin ist auch dabei)
III.	 In zart fliessender Bewegung
ca. 17'

Olivier Messiaen 1908–1992

«Visions de l’Amen»

I.	 Amen de la Création
II.	 Amen des étoiles, de la planète à l’anneau
III.	 Amen de l’Agonie de Jésus
IV.	 Amen du Désir
V.	 Amen des Anges, des Saints, du chant des oiseaux
VI.	 Amen du Jugement
VII.	Amen de la Consommation
ca. 48'

Keine Pause
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ZWEI WELTSTARS, 
DREI WERKE
Beim heutigen Konzert treten unser Creative Chair 
Thomas Adès und unser Fokus-Künstler Kirill Gerstein 
gemeinsam auf. Das Duo spielt eine spannende Aus-
wahl von Neuer Musik für zwei Klaviere. Wer könnte 
besser erklären, wovon die Stücke handeln, als die 
Komponisten selbst? Hier können Sie ihre Erläuterungen 
lesen. 

Adès’ Concert Paraphrase on «Powder Her Face» 

Für die Concert Paraphrase habe ich vier Szenen aus meiner 
ersten Oper «Powder Her Face» ausgewählt und sie frei für 
Klavier bearbeitet. Das Libretto der Oper stammt vom 
Romanautor Philip Hensher und zeichnet das Porträt einer 
alternden Herzogin am Ende des 20. Jahrhunderts sowie 
einer Epoche, in der der Einfluss der britischen Aristokratie 
schwindet. In der Oper werden Anmut und Glamour der 
Herzogin klanglich durch eine gewisse Virtuosität dargestellt, 
was mich zu der Überzeugung brachte, dass sich Teile der 
Musik in eine Klavierparaphrase im Stil von Liszt oder Busoni 
übertragen lassen würden.

Entstehung

2015 im Auftrag von Sue Bienkowski 
für Piano Spheres

Uraufführung

08. September 2015 in der Zipper 
Concert Hall der Colburn School in 
Los Angeles mit Gloria Cheng und 
dem Komponisten 

Tonhalle-Gesellschaft Zürich

Erstaufführung

«POWDER HER 
FACE»
Die Kammeroper, basierend auf 
dem Leben von Margaret Campbell 
(1912–1993), Duchess of Argyll, 
bescherte Thomas Adès 1995 den 
Durchbruch. Seitdem zählen seine 
Werke zu den meistgespielten und 
begehrtesten Kompositionen der 
Gegenwart.
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Der Anfang entspricht Szene 1, meine «Ode an die Freude» – 
hier bezogen auf das Parfüm «Joy» von Patou, das die 
Herzogin trägt. Die zweite Station der Transkription entspricht 
Szene 5, «Is Daddy squiffy?». Es folgt Szene 4 mit der Arie 
«Fancy being rich!». Das Ende bildet die achte und letzte 
Szene der Oper mit der Arie «It is too late». Darin kehrt der 
verstorbene Herzog als Hotelmanager zurück, um die 
Herzogin aus dem Zimmer zu weisen, in dem sie lebt. An-
schliessend erklingt der finale Tango, während das Zimmer für 
den nächsten Gast hergerichtet wird.

Text: Thomas Adès 

INTRO
Im Podcast spricht unser 
Creative Chair Thomas 
Adès mit Ulrike Thiele über 
seine besondere Liebe  
zur ungarischen Sprache, 
über seine Opern als 
Welten mit eigenen physi-
kalischen Gesetzen und 
über den Moment, als er 
sich als Pianist hinterfragt 
hat.

«Die ursprüngliche Paraphrase verleiht vier Szenen aus Adès’ sexuell expliziter, 
auf rührende Weise anzüglicher Oper über die Skandale, den Spass und den 
Niedergang der Herzogin von Argyll einen liszt’schen Glanz. Wenn die Solopara-
phrase schon ein Knaller ist, scheint die Fassung für zwei Klaviere nicht viel 
einfacher zu sein – Adès hat seine ursprüngliche Paraphrase leicht abgewandelt. 
Der grosse Unterschied besteht jedoch darin, dass es sich nun um ein Drama 
handelt. Die beiden Klaviere verkörpern zwar keine einzelnen Figuren, aber es 
gibt zwei Interpreten und daraus entwickeln sich unweigerlich faszinierende 
psychologische Mehrdeutigkeiten.»

Der Rezensent Mark Swed in der «Los Angeles Times» 
am 09. September 2015

tonhalle-orchester.ch/
intro
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Ligetis «Monument – Selbstportrait – Bewegung»

Die drei Stücke für zwei Klaviere sind eine Weiterentwicklung 
der Illusionsmuster-Experimente von «Continuum» (1968) und 
zugleich eine Vorstufe zu meinen Klavieretüden (ab 1985). In 
«Monument» habe ich mir eine riesige statuarische, imaginäre 
Architektur vorgestellt, mit der Interferenz von sechs 
Schichten von Gitterstäben. Diese Moiré-Struktur habe ich 
zum ersten Mal 1962 im «Poème Symphonique» für hundert 
Metronome erdacht und 1963 dann auch im Konzertsaal  
«real» gehört. «In zart fliessender Bewegung», ein komplexer 
Spiegelkanon, ist gleichsam die verflüssigte Variante von 
«Monument».

Bei dem mittleren Stück hat es wegen des Titels unendliche 
Missverständnisse gegeben. Als ich 1972 in Kalifornien  
zum ersten Mal Musik von Terry Riley und Steve Reich hörte, 
war ich begeistert: Wir hatten ähnliche Einfälle (bei mir das 
Metronomstück und «Continuum», bei Riley «In C», bei Reich 
«It’s Gonna Rain» und «Violin Phase») unabhängig vonein
ander, gleichzeitig, in geografisch weit voneinander entfernten 
Gegenden. Deshalb sollte mein Klavierstück eine Hommage 
an die Verwandtschaft mit den beiden Amerikanern darstellen, 
und ich nannte es zunächst «Stillleben mit Reich und Riley». 
Dann dachte ich mir, «Stillleben = Nature morte» ist kein sehr 
liebenswürdiger Titel, wenn es sich um lebende Komponisten 
handelt. So kam es statt «Stillleben» zu «Portrait», doch da  
es kein Portrait von Reich und Riley war, sondern eine zum Teil 
mein «Continuum» persiflierende Musik, wurde daraus 
«Selbstportrait mit Reich und Riley». Da ich als mechanische 
Selbstpersiflage am Ende des Stücks eine Allusion an  
das berühmte Presto aus Chopins b-Moll-Sonate einfügte (es 
ergab sich von selbst, aufgrund des Wesens der Minimal 
Music), kam zum Titel noch die Ergänzung «und Chopin ist 
auch dabei» hinzu.

Entstehung

1976

Uraufführung

15. Mai 1976 in Köln im WDR Sende-
saal mit Alfons und Aloys Kontarsky

Tonhalle-Gesellschaft Zürich

Erste dokumentierte Darbietung 
am 03. Mai 2009 mit dem Grau-
Schumacher Piano Duo; letztmals 
gespielt am 01. Oktober 2023 
von Pierre-Laurent Aimard und 
Tamara Stefanovich

MEHR  
LESEN...
… über das Werk können  
Sie hier:

de.gyorgy-ligeti.com/
werk/monument-

selbstportrait-bewegung

de.gyorgy-ligeti.com/werk/monument-selbstportrait-bewegung
de.gyorgy-ligeti.com/werk/monument-selbstportrait-bewegung
de.gyorgy-ligeti.com/werk/monument-selbstportrait-bewegung
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Nun gibt es heute die Computerwelt und die Realität der Nach-
lässigkeit des Einzelnen durch die Übertragung jeder Ver-
antwortung auf ein automatisiertes, bürokratisches Kollektiv. 
Der Titel dieses mittleren der drei Stücke wurde also – in  
fast allen Konzertprogrammen – verschluckt, da er für die 
schnelle Informationswelt zu langatmig ist, und erschien nur 
verstümmelt als «Selbstportrait», wobei der Sinn des Titels 
verschwand. Als Trümmerrest blieb dieses eine Wort,  
das aber nichts mehr mit dem Charakter des Musikstücks zu 
tun hat.

Text: György Ligeti
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Messiaens «Visions de l’Amen»

Das Amen offenbart vier verschiedene Bedeutungen:
Amen – es sei! Der Schöpfungsakt.
Amen – ich unterwerfe mich, ich akzeptiere. Dein Wille geschehe!
Amen, der Wunsch, die Sehnsucht nach Vereinigung.
Amen, es ist, alles ist für immer fixiert, vollendet im Paradies.

Ich habe versucht, diese so verschiedenen Reichtümer des 
Amen in sieben musikalischen Visionen auszudrücken – und 
damit zusammenhängend das Leben der Kreaturen, die allein 
durch das Schicksal ihrer Existenz schon «Amen» sagen.

Dem ersten Klavier habe ich die rhythmischen Schwierigkei-
ten anvertraut, die Akkord-Trauben, alles, was Schnelligkeit, 
Charme und Klangfarbe betrifft. Das zweite Klavier übernimmt 
die melodische Führung, die thematischen Elemente, alles, 
was Emotion und Kraft ausstrahlt.

Text: Olivier Messiaen 

Entstehung

Dezember 1942 bis Frühjahr 1943 im 
Auftrag der Concerts de la Pléiade; 
Fertigstellung datiert auf den  
17. März 1943

Uraufführung

10. Mai 1943 in Zeiten der deutschen 
Besatzung in Paris im Rahmen des 
dritten Konzerts der Concerts de la 
Pléiade in der Galerie Charpentier 
mit dem Komponisten und seiner 
zweiten Ehefrau Yvonne Loriod unter 
der Anwesenheit von wichtigen 
Zeitgenossen wie Paul Valéry, Jean 
Cocteau, Christian Dior, Francis 
Poulenc und Arthur Honegger

Tonhalle-Gesellschaft Zürich

Erstaufführung

«Die bezaubernden Damen, die Hüte in der Grössen-
ordnung von Tischplatten oder mehrfarbigen  
Tennisschlägern tragen und zur visuellen Verschönerung 
der Concerts de la Pléiade beitragen, waren wohl 
etwas überrascht. Der charmante Ohrenschmaus der 
jüngsten Programme wurde unerwartet durch ein 
Werk ersetzt, das lang ist, hochgradig individuell und 
komplex komponiert. In diesem Stück wurde eine Vielfalt 
von Orchesterfarben beschworen, ohne die Be-
schränkung auf das Schwarz und Weiss von zwei 
Klavieren aufzugeben. Und was für ein ernstes Thema: 
‹Visions de l’Amen›, sieben grosse musikalische 
Fresken von fast einer Stunde Dauer. Und doch war 
das Erlebnis ein voller Erfolg. Ich muss gleich  
sagen: Dieses Werk von Olivier Messiaen scheint mir 
eine bemerkenswerte Komposition von ausser
ordentlichem musikalischem Reichtum und wahrer 
konzeptioneller Grösse zu sein.»

Rezension in der Zeitschrift «Comœdia» am 15. Mai 1943
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Biografien

Thomas Adès wurde 1971 in London geboren. Zu seinen 
Kompositionen gehören drei Opern, darunter «The Extermi-
nating Angel», das er 2016 bei den Salzburger Festspielen 
uraufführte. Ebenso leitete er die Premiere von «The Tempest» 
im Royal Opera House und die Premiere seines abendfüllenden 
Balletts «The Dante Project». Im Frühjahr 2024 dirigierte er  
an der Opéra Bastille in Paris eine Neuproduktion von «The 
Exterminating Angel» in einer von der Kritik gelobten Inszenie-
rung von Calixto Bieito.

Bei Aufführungen seiner eigenen Werke steht er häufig vor 
dem Orchester, so etwa bei Darbietungen von «Shanty – Over 
the Sea» für Streicher (2020), von «Märchentänzen» für 
Solovioline und Klavier mit Orchester (2021) sowie von «Air –  
Hommage an Sibelius» für Violine und Orchester. Letzteres ist 
ein Roche-Auftrag für Anne-Sophie Mutter und wurde  
2022 beim Lucerne Festival uraufgeführt, als Thomas Adès 
Composer-in-Residence war.

Seine Musik wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. 
Die Weltersteinspielung seines «Dante» durch Gustavo 
Dudamel und das Los Angeles Philharmonic gewann  
im Februar 2024 bei den 66th Annual Grammy Awards den 
Grammy Award für die beste Orchesteraufführung. «Dante» 
wurde live in der Walt Disney Concert Hall aufgenommen  
und über Nonesuch veröffentlicht. Thomas Adès’ CD-Aufnahme 
von «The Tempest» aus dem Royal Opera House (EMI) 
gewann bei den Gramophone Awards 2010 in der Kategorie 
«Contemporary». Seine DVD der Produktion aus der Metro
politan Opera wurde mit dem Diapason d’Or de l’année (2013) 
sowie als beste Opernaufnahme (Grammy Awards 2014)  
und als Musik-DVD-Aufnahme des Jahres (ECHO Klassik 
Awards 2014) ausgezeichnet. Seine Solo-CD mit Klaviermusik 
von Janáček wurde 2018 mit der Janáček-Medaille geehrt. Im 
Jahr 2023 wurde Thomas Adès mit dem Preis «Frontiers of 
Knowledge» der BBVA-Stiftung bedacht. Im September 2024 
erhielt er zudem die Goldmedaille der Royal Philharmonic 
Society, die ihm live auf der Bühne der BBC Proms von Sir Simon 
Rattle überreicht wurde.

thomasades.com

THOMAS ADÈS 
Thomas Adès bei der 

Tonhalle-Gesellschaft Zürich 

Thomas Adès war diese Woche 
erstmals beim Tonhalle-Orchester 
Zürich zu Gast. Dabei leitete er  
die Sinfonie Nr. 3 C-Dur op. 52 von 
Sibelius, Ravels Klavierkonzert D-Dur 
«für die linke Hand» und sein  
eigenes Klavierkonzert (Solist bei 
beiden: Kirill Gerstein) sowie sein 
Werk «Aquifer» für Orchester. Am  
21. September 2025 war er bereits 
bei einer Veranstaltung der Reihe 
«Literatur und Musik» zu erleben.
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Kirill Gersteins musikalische Neugier, Fantasie und Virtuosität 
machen ihn zu einem der überzeugendsten Interpreten unserer 
Zeit. Als vielseitiger Künstler – Pianist, Kurator, Pädagoge, 
musikalischer Leiter und künstlerischer Partner – ist er stets auf 
der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten. Sein Reper-
toire reicht vom Barock bis hin zu zeitgenössischer Musik, Jazz 
und Kabarett. 

Er hat enge Verbindungen mit weltweit führenden Orchestern, 
Musiker*innen, Festivals, Plattenfirmen und Medienplatt-
formen aufgebaut. So war er etwa Residenzkünstler beim 
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks, beim London 
Symphony Orchestra und beim Festival d’Aix-en-Provence 
sowie Kurator der Konzertreihe «Busoni and his World» in der 
Londoner Wigmore Hall. 

Der Pianist veröffentlichte ein vielgelobtes Rachmaninow- 
Album mit den Berliner Philharmonikern und Kirill Petrenko. 
Weitere Highlights sind seine Zusammenarbeiten mit der 
Jazz-Legende Brad Mehldau und mit dem Performancekünstler 
und Komponisten HK Gruber, mit dem er in Tanglewood 
Berliner Kabarettlieder der 1920er-Jahre aufführte und mit dem 
weitere Projekte in Berlin und Leipzig geplant sind. 

Die weltweit erste Aufnahme von Thomas Adès’ Klavier-
konzert mit dem Boston Symphony Orchestra wurde für drei 
Grammys nominiert und mit dem Gramophone Award 2020 
ausgezeichnet. Als Verfechter der Gegenwartsmusik hat 
Kirill Gerstein u.a. neue Werke von Timo Andres, Chick Corea, 
Alexander Goehr, Oliver Knussen und Brad Mehldau in Auftrag 
gegeben. 

Er ist Professor an der Hochschule für Musik Hanns Eisler in 
Berlin und Dozent an der Kronberg Academy. Auszeichnungen 
umfassen den Gilmore Artist Award, den 1. Preis beim Arthur 
Rubinstein Wettbewerb, den Avery Fisher Career Grant sowie 
die Ehrendoktorwürde der Manhattan School of Music.

kirillgerstein.com

KIRILL GERSTEIN Kirill Gerstein bei der 

Tonhalle-Gesellschaft Zürich 

Kirill Gerstein gab sein Debüt am  
23. September 2000 bei einem 
Orpheum-Konzert. Unter dem Dirigat 
von David Zinman präsentierte er 
das Klavierkonzert Nr. 1 d-Moll op. 15 
von Brahms. Letztmals war er in 
dieser Woche zu Gast. Dabei trat er 
bereits mit Thomas Adès auf.  
Unter dessen Leitung brachte er 
Ravels Klavierkonzert D-Dur «für die 
linke Hand» und das Klavier-
konzert von Adès zur Aufführung. Als  
Kammermusiker ist er heute erstmals 
bei der Tonhalle-Gesellschaft Zürich 
zu erleben.
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Billettverkauf
Billettkasse Tonhalle
Postadresse: Gotthardstrasse 5, 8002 Zürich
Eingang für das Publikum: Claridenstrasse 7
+41 44 206 34 34
boxoffice@tonhalle.ch / tonhalle-orchester.ch
Schalter: Mo bis Fr 13.00 – 18.00 Uhr
Abendkasse: 1.5 Stunden (Grosse Tonhalle) oder  
1 Stunde (Kleine Tonhalle) vor Konzertbeginn

Bestellungen
Telefon: Mo bis Fr 13.00 – 18.00 Uhr
Internet und E-Mail
Bearbeitung nach Eingang der Bestellung
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Die Konzerte der Tonhalle-Gesellschaft Zürich 
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